Breslauer Kreisblatt. 
Sechszehnter Jahrgang. 


Sonnabend den 17. november 1849. 


Nach eingegangener Beſtimmung der Koͤniglichen Regierung vom 24. v. Mis. bin ich aufgefordert wor⸗ 
den, mit Bezug auf die Circular⸗Verfügung gedachter Behörde vom 17. Auguſt 1846, die allgemeine 
Volkszaͤhlung in dieſem Jahre zu der vorgeſchriebenen Zeit und in der angeordneten Weiſe im Bres⸗ 
lauer Kreiſe bewirken zu laſſen; fie ſoll nach einem Reſcripte der Königlichen Miniſterien des Innern 
und der Finanzen vom 13. v. Mis. am Montag den 3. December a. o. anfangen und genau nach 
Vorſchrift der gedachten Verfügung der Koͤniglichen Regierung vom 17. Auguſt 1846 ausgefuͤhrt wer⸗ 
den. Hierzu bemerke ich noch Folgendes: 
1. Die Urliften find nur einfach anzufertigen, m n A 
2. Am Schluſſe der Liſte unter der Summe der Zahl der Bewohner iſt ſummariſch anzugeben, wie⸗ 
viel Emwohner katholiſcher, wieviel evangsliſchet und wieviel jüdifcher Religion am Otte find, 
welche Summen naturlich mit det Haupt⸗Summe der Bewohner uͤbereinſtimmen muͤſſen. 
3. Die Bevoͤlkerungs⸗Liſten find von den Drtsbehörden zum 7. December a. c. an den betreffenden 
Hern Diſtricts Commiſſarius zu übergeben, welcher ſolche ſammeln, und mir einreichen wird. 
Die Herten Diſtrikts⸗Commiſſarien werden erforderlichen Falls prob. weiſe Nachzahlungen vor⸗ 
nehmen, und haben die Dorfgerichte hierbei dit nöthige Aſſiſtenz zu leiſten. j sl 
Da die gedachte Circular⸗Verfügung der Königl. Regierung vom 17. Auguſt 1846 wieder 
als Anleitung dienet, theile ich auch deshalb die Inſtruction vom 7. October 1846 (Kreis⸗Blatt 1846 
Nr. 41. pag. 135—137) woͤrtlich mit. = 38 
Die Druckformulare zu den Urliſten ſind aus der Buchdruckerei vou Robert Lucas, Schuh⸗ 
druck in der goldenen Schildkröte Nr. 32 zu beziehen. f 


Berslau den 15. November 1849, Koͤnigl. Landtath, Graf Koͤni gs dorff. 


Nach einem Erlaß der hohen Miniſterien des Innern und der Finanzen vom 6. Juli a. c. 
ou die bereits früher angeordnet geweſene allgemeine Volkszählung, resp. die Aufnahme von Urliften 
ſfür das Jahr 1846 von neuem bewirkt werden, und ift über das hierdei zu beobachtende Verfahren 
Folgendes in Erinnerung gebracht und vorgeſchrieben worden: f f eu 

J. Die Aufnahme der geſammten Bevölkerung erfolgt im Dezember 1846, 1849 und 1852 und 
ſofort im December jedes 3. Jahres, indem die dem Militaͤrſtande angehörigen Petſonen, (vide 
unten ad 4) von den Militair⸗Behoͤlden, die dem Civilſtande angehörigen Individuen aber von 


den. Civil⸗Behoͤrden gezählt werden. 


— 


2. Die Orts» Polizei» Behörden find verpflichtet, unter Befolgung der nachſtehend ertheilten Beſtim⸗ 
mungen binnen der vorgeſchtiebenen Friſt, (ad 3) die dem Civilſtande angehörigen Perſonen (ad 4 
und 5) innerhalb ihres Bezirks von Haus zu Hars, beziebungsweiſt von Beſſzung zu Beſitung, 
durch die Dorfge ichte an Ort und Stelle zählen und deren Namen und perfönlige Va häaͤltniſſe 
in den angeordneten Urliſten (ad 7) verzeichnen zu laſſen. 


3, Die Zahlung beginnt mit dem 3. December jedes 3. Jahres (ad 1) wenn aber der 3. Decem⸗ 

ber auf einen Sonn- oder Feiertag faͤlt, mit dem 4. Tage des genannten Monats. Die 
Zählung muß ununterbrochen fortgeſetzt, und möglihft am naͤmlichen Tage und in volk⸗ 
reichen Orten aber fpäteftens am 3. Toge vollendet werden. 


Die übrige Zeit des Monats December bleibt lediglich zu einzelnen Nachzahlungen und zu ſonſt 
vorzunehmenden Prüfungen der Zaͤhlungs⸗Ergebniſſe vorbehalten, wogegen nach Ablauf des Decem⸗ 
bers nur noch hinſichtlich der Rechnung eine Revſſion und nach Befinden eine Berichtigung der 
Zaͤhlungs⸗Ergebniſſe ſtattfinden darf. 


4. Folgende Perſonen find, da fie zum Militairſtande gehören, von den Civil⸗ Behörden nicht 
zu zaͤhlen: N i f 


Alle aktive Militairs der Feld⸗ und Garniſon⸗Truppen und der Landwehr⸗Stuͤmme jeden 
Grades, und alle dem Militair⸗Dienſte unmittelbar angehörigen untern Dienſtleute, ıc, ꝛc. fer⸗ 
ner die Kadetten, die Gensd’armerie, 0 


Die Angehörigen und die an ſich zum Civilſtande zu rechnenden Dienſtboten der vorgedach⸗ 
ten Perſonen werden ſofern jene Angehörigen oder Dienſtboten dei dieſen Militale-Perſonen 
wohnen, wit den letzteren ebenfalls von der Militair⸗ und nicht von der Civil⸗Behoͤrde 
gezählt. Daſſelbe gilt von momentan abweſenden im aktiven Dienſte ſtehenden Militairs, 
3. B. von Officieren, welche auf beſtimmte Zeit beurlaubt ſind. Dagegen werden die ſoge⸗ 
nannten „Beurlaubten“ d. h. die auf längere oder unbeſtimmte Zeit in ihre Heimath entlaſ⸗ 
ſenen Soldaten, feiner die in die verſchiedenen Kloſſen der Landwehr eingereihten Petſonen, 
fo wie diejenigen Dienfiboten der vorgedachten Militair⸗Perſonen, welche blos waͤhrend des Ta⸗ 
ges ſich bei der Dienſtherrſchaft aufhalten, jedoch nicht bei dieſer wohnen, z. B. verheirathete 
Kutſcher, Diener, Köche u. ſ. w. durch die Cwil⸗Behoͤrden aufgenommen. 


5. Alle Perſonen, welche nicht ausdruͤcklich durch die Vorſchrift ad 4 von der Aufnahme durch die 
Civil⸗Behoͤrde ausgeſchloſſen worden, find von der Ortsbehoͤrde zu zählen. 


Fur die Zählung ſelbſt gilt folgende allgemeine Regel: x 


a. Soweit nicht nach der nachfolgenden Beſtimmung zu beine Ausnahme einteſtt, werden alle 
In- und Ausländer als Einwohner desjenigen Ortes angeſehen, an welchen ſie ſich zur Zeit 
der Zählung, dauernd oder voruͤbergehend aufhalten. Es werden ſonach am Orte ihres Aufent⸗ 
haltes gezählt; alle dort in Lohn und Brot ſtehenden Dienſtboten, alle dort in Arbeit ſtehen⸗ 

den, oder Arbeit ſuchenden Geſellen und Gewerbsgehuͤlfen, einſchließlich derjenigen, welche in 
Hondwerker⸗Herbergen eingekehrt ſind, ferner alle Lehrlinge, Fabrikarbeiter und Tageloͤhner, alle 
Perſonen, welche ſich am Orte der Zählung auf einer Unterrichts⸗ Lehr⸗, Bildungs⸗, Penſions⸗ 
Anſtalt u. . w. befinden, oder dort ſonſt des Unterrichts oder der Bildung wegen verweilen, 

ſeo wie die in Kranken⸗, Entbindungs⸗, Arbeits⸗Haͤuſern, Gefaͤngniſſen Beſſerungs⸗Anſtalten u. ſ. w 

befindlichen Perſonen. ö 8 8 rer 


b. Nur ſolche Perſonen, welche in Gafthäufern, (mit Ausſchluß der Handwerker⸗Hetbergen) einge⸗ 
kehrt ſind, oder als Gaͤſte in Familien ſich aufhalten (alſo mit Ausſchluß der in gemiecheten 
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Pilvotquartſeren wohnenden Fremden) werden nicht als Einwohner desjenigen Ortes, an welchem 
fie ſich zur Zeit der Zählung aufhalten, betrachtet, und daſelbſt nicht gezählt. 


6. Dagegen werden diejenigen Inländer, weiche zur Zeit der Zählung auf Reifen im In⸗ und 
Auslande abweſend find, als Einwohner ihres gefeglihen Wohn⸗ oder Angehoͤrigkeitsortes an 
ihrem Wohnorte und bezuͤglich dei ihren Angehörigen mit in Anſatz gebracht. 


d. Solche Zollvereins⸗Angehoͤrige, welche mehr als einen Wohnſig im Vereine haben, z. B. im 
Sommer auf einem Landgute, im Winter in einer eignen Wohnung in einer Stadt ſich auf⸗ 
halten, ſind nur am letzteren Orte mitzuzählen, dagegen an dem Wohnorte, von welchem fie zur 
Zeit der Zaͤhlung abweſend ſind, von dieſer auszuſchließen. 


6. Die oben unter Nr. 2 votgeſchriebene wirkliche Zählung aller einzelnen Individuen darf nicht durch 
Benutzung von Wohnungs⸗Reziſtern, oder von andern Quellen über die Bevoͤlkerungs⸗Vethaͤltniſſe 
erſetzt werden. ; 


7. Die Einwohner- Verzeichniſſe (Urliften) find auch ferner nach dem ſchon ftuͤher vorgeschriebenen 
Muſter aufzuſtellen, und darin alle Notizen über Alters⸗, Geſchlechts⸗, Eher, Familien- 
und Religions⸗Verhäͤltniſſe der Einwohner vollſtaͤndig aufzunehmen. 


Für jede einzelne Gemeinde, beziehungsweiſe für jedes einzelne für ſich beſtehende außerhalb 
eines Gemeinde- Verbandes befindliche Grundſtück, wird eine befondere Lifte aufzeſtellt, welche ſich in 
größeren Orten in mehrere Unterabiheilungen zerlegt, Die Liſten muͤſſen nach den Haͤuſern, oder 
Befigern geordnet, nach dem vorerwaͤhnten Muſter, außer den Vor⸗ und Familien⸗Namen, der nach 
den Beſtimmungen ad 4 und 5 zu zahlenden Perſonen, auch die vorſtehend (ad 7) Eingangs anze⸗ 
deuteten Nachrichten, über die ſonſtigen perſöͤnlichen Verhuͤltniſſe derſelben enthalten. 


* 


Dieſe vorerwaͤhnten Nachweiſungen bilden das Original der Urliſten. Jede Liſte wird vor 
Beginn der Aufnahme, von der Aufnahme⸗Behoͤrde mit einem von derſelben beizufuͤgenden Titelblatte 
versehen, welches die Aufſchrift enthält: ; 


„gifte der fämmtlihen Civil⸗Einwohner zu N N aufgenommen Nr. 1 bis am 
ten von N N, welcher die Richtigkeit verbuͤrgt.“ 
(Ort, Datum, Unterſchrift des Beamten, welcher die Liſte aufgenommen hat.) 


Die einzelnen Bogen werden mittelſt Schnur und Siegel mit dem Titel⸗Blatte verbunden. 
Die Liſten werden bei der von Haus zu Haus, beziehungsweiſe von Beſitzung vorzunehmenden Zaͤh⸗ 
fung, auf der Stelle, nach Anleitung der Ueberſchriften der Spalten in dem mitgetheilten Muſter 
ausgefüllt, Die zu einer Haushaltung oder Familie gehörigen Perſonen find hintereinander aufzufuͤh⸗ 
ren, zuerſt der Hausherr oder die Haus frau. N 


Iſt ein Haus von mehreren Familien, oder einzelnen ſelbſtſtaͤndigen Perſonen bewohnt, fo 
iſt jede mit Ziffern (1. 2. 3. u. .. w.) zu bezeichnen, und zuerſt der Eigenthuͤmer des Hauſes, wenn 
er in demſetben wohnt, aufzuführen. Die Religion kann durch E. (evangeliſch), K. (katholiſch) 
J. (äͤͤdiſch) bezeichnet werden, 5 f ö 


Den Wohlloͤblichen Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden und den Dorfgerichten des Kreiſes theile ich vor⸗ 
ſtehende Inſttuction mit der Anweiſung mit, ſich mit deren Inhalte vertraut zu machen, und die 
geeigneten Vorkehrungen dergeſtalt zu treffen, daß in jedem Orte des Kreifes die Zählung, resp. Auf⸗ 
nahme der Utliſte am 3. December d. J. frühzeitig beginne, daß ſolche mit aller Umſicht und Puͤnk⸗ 
nchkelt erfolge, und auch an demſelben Tage beendiget werde. 


1 


15 Da wo die gewöhnlichen Schreibekraͤſte nicht ausreichen, das iſt in ſolchen Ortſchaften, von 
denen der Gerichtsſchreiber auswaͤrts wohnt, iſt auf andere brauchbare Schreibekcaft Bedacht zu nehmen, 
nichts deſto weniger aber find alle Urliſten genau und ſauber und nach den ertheilten Vorſchriften vol: 


ſtaͤndig und richtig zu fertigen, und den 7. December o. anhero einzureichen. * 
Auf Grund der Urliften wird bie ſtatiſtiſche Tabelle zu fertigen fein, und es müffen die Zah⸗ 
len der Urliſten in jene Tabelle übertragen werden, deren Einrei hung noch beſtimmt werden wird. 


Breslau den 7. October 1846. Koͤnigl. Landrath Graf Koͤnigedorff. 


Betreffend die Aufnahme der ſtatiſtiſchen Tabelle. 
Nach eingegangener Beſtimmung der koͤniglichen Regierung vom 24. v. M. bin ich aufgefor⸗ 
dert worden, mit Bezug auf die Circular⸗Verfuͤgung gedachter Behoͤrde vom 4. November 1846 bie 
ſtatiſtiſche Tabelle in dieſem Jahre zu der vorgeſchriebenen Zeit und in der angeorbneten Weiſe im 
Breslauer Kreiſe bewirken zu laſſen. N } 


Das Ergebniß der Volkszählung iſt wie bisher auf Grund der Urliften in die ſtatiſtiſche Ta⸗ 
belle aufzunihmen. 

Da nach § 1 und 72 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 (Geſ.⸗Samml. Seite 263) $ 5 der 
Verordung vom 6 April 1848 (Geſ.⸗Samml. S. 88) und Artikel 2 der Verfaſſung vom 5. Dezem⸗ 
ber 1848 Juden mit und ohne Staats⸗Buͤrgerrecht nicht mehr unterſchieden werden koͤngen; fo find die 
Rubriken 42 und 43 nicht befonders auszufüllen; es iſt vielmehr nur die Geſammt⸗Zahl der 
Juden anzugeben. } au K ba 

Bei der Wichtigkeit, wilde alle verwaltenden Behörden in der jetzigen Zeit den ſtatiſtiſchen 
Nachrichten beilegen müffen, und da die Koͤniglichen Minifterien die Abſicht haben, die durch dieſe Auf: 
nahme gewonnenen Notizen in Verbindung mit verſchiedenen andern ſonſt nach eingezogenen Zahlen⸗An⸗ 
gaben mancherlei Art in eben fo umfaſſender Weiſe zum Gebrauch für die Kammern und das Publikum 
ouf Staatskoſten alljaͤhrlich und in dreijährigen Zeitperioden durch das ſtatiſtiſche Bure au, veröffentlichen 
zu laſſen, wie dies bereits in andern Staaten, namentlich in England, Frankreich, Belgien, Oeſterrelch ic. 
geſchiehet, etwartet die koͤnigliche Regierung zuverſichtlich, daß dieſem Gegenſtande die regte Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Theilnahme zugewendet werden wird. Dahin gehört noch, daß weſentliche Abweich ungen 
von den Reſultaten der letzten Aufnahme durch Angabe der Urſachen gehörig erläutert, und hierdurch 
ſonſt unvermeidliche Ruͤckfragen vermieden werden. 8 a 

Da die gedachte Cickular⸗Verfuͤgung der Königlichen Regierung vom 4. Novbr. 1846 wieder 
als Anleitung dienet, theile ich auch deshalb die Inſtruction vom 18. Novbr. 1846 (Kreisblatt 1846 
Nr. 47. Seite 153, 154) woͤrtlich mit. d N 

Die Druck⸗Formulare zu der ſtatiſtiſchen Tabelle ſind aus der Buchdruckerei von Robert 
Lucas Schuhbruͤcke in der Schildkeoͤte Nr. 32 zu beziehen. \ 

Die hiernach tichtig formirte ſtatiſtiſche Tabelle ift bis zum 10. Dizbr. a e. an den betreff en⸗ 
den Herrn Diſtricts⸗Commiſfarjus abzugeben, und erwarte ich von den Dorfgerichten nicht nur die geöfte 
Genauigkeit bei der Aufnahme dieſer Tad elle, ſondern auch die puͤnktliche Innchaltung des Termins. 


Breslou, den 15. November 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Mit Bezug auf meine Kreisblatt⸗Beſtimmung vom 7. October a. e. Nr. 41 pag. 135—137 
eröffne ich den Dorfgerſchten des Kreiſes wie mit der Volkszaͤhlung und Aufnahme der Urliften, die 
ſtatiſtiſche Tabelle für die Periode 1846/49 gleichzeitig gefertigt werden muß. 


Mit eiuer Beilage. 


Beilage: 


Te + nat 


46 des Breslauer Rreis-Blattes. 


Breslau, den 17. November 1849. 


Die ſtatiſtiſche Tabelle umfaßt 74 Rubriken; weshalb ich dir Gleich foͤrmigkeit wegen, und 
um den Dorfgerichten die mühfame Anlage dieſer Tabelle mit der Feder zu erſparen, deren Druck an⸗ 
geordnet habe. Die Dorfgerichte haben ſich in der Buchdruckerei bei Lucas, Schuhbruͤcke in der Schild⸗ 
kroͤte hier ein Exemplar zu holen; und das Zahlenergebniß auf eine Zeile richtig einzutragen. 


Das Schema zur qu. Tabelle hat folgende Veränderung erhalten: f 
a. Die Ueberſchrift der Kolonne 16 und 17, „überhaupt Kinder, welche das 14. Jahr noch nicht voll⸗ 
endet haben“ und eine Summirung der Zahlen: Angaben in Kolonnen 10 — 15 ausdruͤcken ſoll, 
bat wegen der abweichenden Bezeichnung von der Uiberſchrift in Kolonne 14 und 15 „bis zum 
vollendeten 14. Jahre“ an verſchiedenen Orten Zweifel und Bedenken, wegen Uebereinſtimmung 
beider angeregt, die durch die jetzt gewaͤhlte Ueberſchrift: „Summa der Kinder bis zum vollendeten 
14. Jahre,“ vollſtaͤndig befeitiget fein werden. 


b. Die zweite Abänderung iſt mit der Ueberſchrift in Kolonne 21 vorgenommen, welche das militair⸗ 
pflichtige Alter aller jungen Männer zum ſtehenden Herre bezeichnen foll, und im alten Formulare 
die Altersklaſſen, vom Anfange des 21. bis zum vollendeten 25. Jahre umfaßte. 


: Da es aber bei dem Erſatz⸗Aushebungs⸗Geſchaͤft jetzt nicht mehr auf die Vollendung des 
20. Lebensjahres ankommt, ſondern die ganze 20 jährige Alterklaſſe herangezogen wird, fo hat die 
Kolonne 21 im vorliegenden Schema auch die Ueberſchrift „vom Anfange des 20, bis zum voll⸗ 
endeten 24. Jahre“ erhalten. 


IJ uebereinſtimmung mit dieſer Veranderung heißt es daher auch jetzt in den Ueberſchriften 
der Kolonne 20 „vom Anfange des 17. bis zum vollendeten 19. Jahre“ und der Kolonne 22 
„vom Anfange des 255. dis zam vollendeten 32. Jahre.“ * 

. In Gemaͤßheit der mit den Zolloeriinsſtoaten getroffenen Verabredung, ſoll die Bowoͤlkerungsliſte nach 

einem vorzeſchriebenen Muſter dem Koͤnigl. Finanz⸗Miniſterium vorgelegt werden in welchem auch 

eine Rubrik für die Anzahl der Familien angegeben iſt. Da das bisherige Schema zur 
i Tabelle eine ſolche Rubrik nicht enthielt; ſo iſt fie in dem neuen Schema unter Nr. 35 
eingeſchaltet worden. i az 


* Pe 
d. Im Intereſſe einer genauen und forgfättigen Aufnahme des Vieh⸗Beſtandts, hat das Schema noch 

die Kolonne 74 mit der Ueberſchrift „Bemerkungen,“ erhalten, in welcher die Dorfgerichte durch 
Namens- Unterſchrift die Richtigkeit der angegebenen Anzahl der verſchiedenen Viehgattungen zu 


beſcheinigen haben. i 8 u 

e. Das Ergebniß der Zählung der in der Ehe lebenden Männer und Frauen, nach Kolonne 36 und 37 
der ſtatiſtiſchen Tabelle, hat bisher Anlaß zu begründeten Zweifeln abe⸗ deſſen Richtigkeit gegeben, 
Neben dem Zwecke, die Zahl der ſtehenden Ehen durch Kolonne 36 zu erfahren, iſt is auch wife 
ſenswerth, wie groß die Zahl der in der Ehe lebenden Männer fei, melde zur Zeit der Aufnahme, 
ſei es auf Land⸗ oder Seertiſen laͤnger als momentan, von ihrem Hausſtande abweſend ſind. 
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Bisher iſt auf dieſen Umftand entweder gar keine Rüuͤckſicht genommen, und überall bie Zahl der 
in der Ehe lebenden Männer und Frauen gleich groß angegeben oder es hat die Zahl der Frauen 
die der Männer oft ganz unverhäfnigmäßig Überftgen, fo daß vermuthet weiden muß, es fei bei 
der Aufnahme die momentane Abweſenhelt der Eh maͤnner nicht gehörig berͤͤckſichtiget worden. 
Zur Erzielung eines richtigen Reſultates in dieſer B ziehung wird daher feſtgeſitzt, daß nur ſolche 
Ehemaͤnner nicht mitgezaͤhlt werden, die länger als momentan abweſend find. Wie ſich von 
ſelbſt verſteht, gehören in getrennter Ehe lebende Frauen durch aus nicht in die Kolonne 37. 

t. Durch Kolonne 44—59 der Tabelle wird zwar die Zahl der vorhandenen Taubſtummen und Blin⸗ 
den nach Alter und Geſchlecht anzugeben verlangt. Es giebt aber auch G fhöpfe, die zugleich taub 
und blind geboren find, Dieſe ſollen nunmehr nach Alter, Geſch licht, Namen und Aufenthaltsort, 
fo wie bildungsfähigem Zuſtande oder ſchon erlangter Budung in einer Beilage beſonders angege⸗ 
ben werden. 

Im Allgemeinen iſt noch zu bemerken, daß es, zur Erreichung einer Verſicherung uͤber die 
Richtigkeit der Zaͤhlungs⸗Reſultate zweckmaͤßig erſcheint, wenn unter die diesjährige Aufnahme⸗ 
Summe die Summe der letzten Aufnahme, ſo weit dies die Rubriken verſtatten, geſetzt wird. 

Duech Vergleichung beider Summen wird ſich dann ergeben, ob die vorkommenden Abweichungen 
im Mehr oder Weniger, den bekannten naturlichen Vahaͤltniſſen angemeſſen ſind oder nicht, in 
welchem letzteren Falle ſogleich über alle Differenzen erläuternde Auskunft zu geben iſt, damit 

ſpaͤter zeitraubende Corteſpondenzen erſpart werden. 


Breslau, den 18. November 1846, Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Betreffend die Aufnahme der perſönlichen und gewerblichen Verhältniſſe 
; er Juden. 


Es iſt höheren Orts die Aufnahme der Urberfiht der perſoͤnlichen und gewerblichen Verhäͤltniße der 
Juden am Ende des Jahres 1849 befohlen worden, und weiſe ich die Dorfgerichte des Kreiſes an, 
mir bis zum 10. Januar a, f. bei Vermeidung von Strafboten eine Nachweiſung oder Negativ⸗Atteſt 
nach folgendem Schema einzureichen: 


Geſammtzahl der Juden i N a ne 
1 in Uebereinſtimmung mit der — — — 12 
— e zur Vollendung e wis wi leben über: 
des Ortes S DR Ueber⸗ des 1 l. Jahres. u. * ge. haupt. 
Bürgers | Bürger: | haupt. [Knaben] Mädch. Männl. Weibl.] Männl. Weibl.] Männ. Frauen 
1 55 . 3 4518 | 6. . | 8. 9. | 10. n, 


Hinter Rubrik 11 find im die Bemerkungen die Geſchaͤfts- oder Gewerbs⸗Verhältniſſe der 
ſelbſtſtaͤndigen Mitglieder der Juden⸗Familien einzutragen, wohin aber Kinder, welche das 14. Jahr 
noch nicht vollendet haben, unter keiner Bedingung einzutragen, wenn fie auch ſchin zu Hülfe bei Ger 
werben gebraucht werden, oder bereits zu Geſindedienſten vermiethet fein ſollten. Söhne und Toͤchter, 
welche dieſes Lebensalter bereits üͤberſchritten haben, aber noch in Hausgenoſſenſchaft mit ihren Eltern 
lieben, und von denſelben unterhalten werden, find auch inſoweit als Gewerbtreibende nicht aufzuführen, 
als fie nur die Eltern in der Verrichtung ihres Gewerbes, oder in der Führung ihrer Wirthſchaft untere 
Rügen, Ebenſo find Ehefrauen als ſelbſiſtaͤndige Gewerbetreibende nicht aufzuführen, wenn fie bei ihren 


: en 


Männern leben, und kein eigenes, von deſſen Giſchaͤfts⸗ oder Gewerbe⸗Betrieb abgeſondertes Geſchͤͤft 
oder Gewerbe betreiben. 


Breslau den 15. November 1849. Königlicher Landrath Graf Königs dorff. 


Betreffend die Aufnahme der Wohuplatze nach verſchiedenen Cathegorieen 
- mit der Häuſer⸗ und Einwohner⸗Jahl. 


Rach eingegangener Beſtimmung der Koͤniglichen Regierung vom 24. v. M. hat das Koͤnigliche ſia⸗ 
tiſtiſce Bureau, in Betreff der ſtatiſliſchen Tabelle, die Abſicht, in dem zu veroͤffentlichenden ſtatiſtiſchen 
Tabellenwerke, auch die Zahl der Wohnplätze nach verſchiedenen Calhegorieen mit der Haͤuſer⸗ und 
Einm ohner⸗Zahl aufzunehmen, da die Zahl der ſogenannten Flecken, der Dörfer, Vorwerke ic. mit 
der zugehörigen Haͤuſer⸗ und Einwohner⸗Zahl dem ſtatiſtiſchen Burtau bisher nur durch (mehr oder 
weniger unzuverläßige auch veraltete) Oltſchafts⸗Verzeichniſſe bekannt geworden iſt. Deshalb ſollen 
ſolche jetzt jedesmal mit der ſtatiſtiſchen Tabelle zugleich aufgenommen werden. Das Material hierzu 
bieten die ſpeciellen Aufnahme Liſten. Um das Geſchaͤft zu erleichtein, und Gleichmaͤßigkeit darin zu erzielen, 
habe ich den Druck der Formulare veranlaßt, und find ſolche in der Buchdruckerei von Robert Lu⸗ 
cas, Schuhbräde Nr. 32 in der Schildkröte zu beziehen. In dieſas Formular werden die Flecken, 
Dörfer, Vorwerke und Colonieen ic. mit den Zahlen, deren Angabe das Schema verlangt, eingetragen 
und fummiret, und mit der ſtatiſtiſchen Tabelle bis zum 10. December a. c. an den betreffenden 
Herrn Diſtrikts⸗Commiſſarius eingereicht. 


Bemerkt wird noch, daß die Summirung der einzelnen Rubriken für die Häufers und Ein⸗ 
wohner⸗Zahlen, nach Flicken, Dörfern, Vorwerken ıc, genau mit den Summen in der ſtatiſtiſchen Tabelle 
Rubrik 1 bis 9 übereinflimmen muß. 1 


Breslau den 15. November 1849. Koͤnigl. Landratb, Graf Kö aigsdorff. 


Betreffend die Nacht⸗Patronillen. 


Die naͤcht liche Unficherheit der Perfen und des Eigenthumes veranlaft mich die Communen des Krei⸗ 
ſis, davon in Kenntniß zu ſetzen, daß die Kleis⸗Gensd'armen von mit beauftragt find, ſo oft es ihre 
anberweiten dienſtlichen Aufträge, fo wie ihre ausreichenden Körperkräfte gestatten, ſich zum Oefteren 
an die Spitze ven Patrouillen Mannſchaften zu fegen, und die Terrains zu obſerviren, fo wie mir von 
jedem derartigen Geſchaͤft zu berichten. Die Communen erhalten aber auch deshald die Weiſung, den 
ſich meldenden Gensd'armen auf deren Erſordern die roͤthige Anzahl von Mannſchaften zu übergeben, 
und die Anordnungen der Eiſteren zu befolgen. Daß es zweckentſprichend nut fein kann, wenn unter 
der Mannſchaft auch einige Berittene find, verſteht ſich von ſelbſt. Die Gent d'armen haben fpeeielle 
Inſtruktion über die Art und Weiſt der Ausſührurg Liefer Patrouillen, und erwarte ich diejenige Be⸗ 
reitwilligkeit der Communen, die leider durch dit gegenwärtige Unsicherheit für dit Poeſſanten, als für 
ihre Domiclls unabweisbar geworden iſt. N ö 0 


Breslau, den 15. November 1849. Königl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


2 En 


DE !wççfx3ßkf 2 ENT Runmar u ; 
Betreffend die Grabenränmnngen und Bewirkung der nötbigen Vorfluth 
Es iſt gegenwartig eine ſo günftige dul cd die beendete Saat nicht deſchraͤnkte Zeit zu den erforderlichen 
Grabenrau mungen und Beſchaffung der noͤthig / n Vonſtuch bei der eintretenden Regenztit, daß ich die 


BAR 
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Dominia und die Gemeinden veranlaſſe, hiermit bald vorzugehen, und in ihrem eigenen Intereſſe die 
etwa nöthigen Arbeiten dergeſtalt gründlich ausfuͤhren zu laſſen, daß ſolche dem Zweck und dem Be⸗ 
duͤrfniß entſprechen. g = \ 

Saͤumige Communen werden es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ihre Gruͤnde bei dem ein⸗ 
tedtenden Regenwetter, oder im Fruͤhjahr bei dem Thauwetter innundirt werden, und ihnen die ruͤck⸗ 
ſtaͤndig: Arbeit zur unabweisbaren Ausführung. viel ſchwieriget und koſtſpieliger wird, als dies bei der 
gegenwärtigen Trockenheſt der Fall iſt. 1 

Das eigene Intereſſe der Communen laßt mich die Befolgung meiner Anordnung erwarten. 


Breslau den 15. November 1849. Koͤnigl. Landrach, Graf Koͤnigsdoeff. 
r—...—.ꝛ.—u——u— ä —çä— — 
Betreffend die Beſſerung der Communicationswege. 

Die Saat iſt, wie ih annehmen darf, für dies Jahr voruͤber, und die gegenwärtige guͤnſtige Herbſt⸗ 
witterung zur Ja ſtandſetzung drr Communicationswege mahnend; weshalb ich die Communen veranlaſſe, 
da wo es Noth thut, mit der Beſſerung der Wege alsbald vorzugehen, ehe die unguͤnſtige Jahreszeit 
hierzu beginnt. Es muͤſſen aber auch nicht oberflächliche Arbeiten bewirkt, das heißt die Loͤcher ausge⸗ 
fuͤut, und zur Noth eine Ebenung des Weges erzielt werden, ein ſolches Manndver iſt eine halbe, und 
keine zweckentſprechende Arbeit. Die Communen muͤſſen nun ſchon wenn auch nur maͤßige Woͤlbung 
des Weges vornehmen, die noͤthigen Waſſerfurchen zur Ableitung des Regenwaſſers bald ausſtechen, 
und bis zum Eintritt der naſſen Jahreszeit, die ſich bildenden Geleiſe zum Defteren zuſtoßen laſſen, 
bis eine feſte Woͤlbung des Wegeesrfolgt. Ob meine Aufforderung im Intereſſe ber Communen befolgt werden 
wird, ſollen mir die berittenen Kreis⸗Gensd'armen berichten, um ſaͤumige Gemeinden bald des Weite⸗ 
ren belehren zu können, 


Breslau den 15. November 1849. ö Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
= - 4 
Betreffend die im Jahre 1849 durch die Cholera vorgekommenen 
Sterbefälle. 
Es iſt mir zu wiſſen noͤthig, wieviel Sterbefälle durch die Cholera vom 1. Januar a. C. bis jetzt im 
Breslauer Kreiſe vorgekommen find, und wollen mir die Dorfgerichte diefe Nachricht bis zum 24. d. 
M. beſtimmt geben. Einer Negativ⸗Anzeige bedarf es diesmal um deshalb; um die Gewißheit zu 
haben, daß keine Ortſchaft dieſe Nachricht überſehen, und erwarte ich auch die Innehaltung des Ter⸗ 
mins. Dieſe Nachricht kann in folgender Weiſe gegeben werden. — 
0 Nachweiſung i 
der Cbolera- Sterbefälle pro 1849 in der Gemeinde N. N. * 2 
5 : BBemerk über di 
Wirthſchaften | Anwohner | Gefinde binterblich, 2 Waiſen⸗ 
Wade kinder mit Angabe der 


; „Anzahl d. verwaiſten 
Maͤnner. | Frauen. im 2 Maͤnner. | Frauen, | 1 | eh! ee d. Summe 
auſe. 


| „Br, der Waiſer⸗ Kinder. 
Die Angabe kann eine generelle und braucht keine namentliche zu ſeſn. 
Breslau den 14. November 1849. f Königl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


ae 2 3 Aufenthaltsermittelungen. 10 zul 
Am 4. d. M. gegen Abend 5 Uhe hat ſich der Sohn des Gerichts Scholz en Otto zu Schottwitz von 


Haufe entfernt, und ift bis heut nicht heimgekehrt. Die betruͤbten Eltern befürchten, daß ihrem Kinde 
ein Ungluͤck zugeſtoß en; weshalb ich die Ortsbehoͤrden veranlaſſe, auf den Verſchollenen zu vigiliren; 
derſel be heißt Gottlieb Wilhelm Otto, iſt 29 Jahr alt, kleiner Statur und hat blonde Haare. E 


 Beestou. den 12. Nobember 1849. Az nigl. Landrath, Graf Söniasdorff, : 


Der bei dem Freigärtner Gott fried Kappelt zu Schweinern dienenden Gottlieb Bunke it am 2 d. M. 
aus ſeinem Dienſte entwichen. a x ea 8 
Der p. Bunke iſt 5 Fuß hoch, Geſicht, Naſe ꝛc. gewohnlich, und das Geſſcht mit Sommer⸗ 
ſproſſen bedeckt, 20 Jahr alt. Bekleidet war er: mit 1 Paar grauen Tuchhoſen, 1 Paar rohe Lein⸗ 
wandhoſen, 1 rothgeſcheckte Manch eſterweſte, 1 blaugeſtreiftes Halstuch 1 blautuchne Jacke mit ſteſfen 
Kragen, noch aus dem Correktionshaus ſtammend, 1 alte aöthligp-graue Parchent⸗Unterziebjacke, 1 neues 
flaͤchſenes Hemde, 1 ſchwarze Pluͤſchmͤtze ohne Schild und eine rothraͤndrige Tuchmütze auch noch aus 
dem Cortektionshauſe ſtammend und 1 Paar langſchaͤftige, zweinaͤthige Stiefeln. 28 
Im Betretungsfalle iſt der Bunke feſtzunehmen und an das Dorfgerſcht zu Schweinein ab⸗ 
zuliefern. a er 


Breslau den 14. November 1849. Königl. Landrath, Graf Königsdorff. 
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Am Morgen des 5. d. M. entfernte ſich der Dienſtjunge Auguſt Hoffmann, auch Rother genannt, 
heimlich aus dem Dienſt des Bauer Battſch zu Malſen, und entwendete dem Knecht Gottlieb Alter 
nachſtehende Sachen aus dem Stalle. Bi eo 
1 blaue neffelfattunene Unterjacke, 1. mancheſter rochg eblümte Weſte, 1 kattunents Halstuch 
mit rothen Blumen, 1 braun⸗tuchene Schildmütze, 1 paar weiße Leinwandhoſen, 1 paar ganz⸗ ſchoͤftige 
Stiefeln, 1 filberne Taſchenuhr mit einem Schildkroͤtengehaͤuſe an weſchem jedoch das Schüldplatt auf 
der unteren Seite los war, nebſt weißer und ſchwarzer Gummiſchnur mit meffingenem Schlͤſſel, 1 gr: 
nen Ziehgeldbeutel, mit 7%, Sgr., 1 Taſchenmeſſet mit eiſernem Rinken, 1 Feuerſtahl nebſt Stein 
und Schwamm. f i n N R * 
Signale ment des p. Hoffmann auch Rother. 2 ee 
Bekleidung kann nicht angeben werden, da derſelbt feine, ſchlechten Kleidungsſtuͤcke zutücklſ 53 
und dürfte daher unter angeführten Kleidern herumſtreichen. Religion, katholiſch (angeblich). Statur, 
unterfeßt, doch klein. Geſicht, gefund und voll. Haare, ſcwätzlch, Alter, ungefähr 18 bis 19 Jahr. 
Beſondere Kennzeichen, keine. Seine Heimach kann nicht angegeben werden, hat jedoch zuletzt in 
Mandelau gedient, wo feine Eltern ſich vorfinden ſollten, welches jedoch nicht in Wahrheit iſt. 


Falls Hoffmann alias Rother im Kreife betroffen wird, iſt derſelbe feſtzunehmen, und an das 
Dorfgericht zu Malſen zum weiteren Verfahren adzuliefern. n 


Breslau den 14. November 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorf 


Der bei dem Dominio Maſſelwitz bünende Pfecdeknecht Füodiich Kirsch, gebürtig aus Radial is 
Neumarkt, hat ſich am 7. d. M. aus feinem Dienſte heimlich entfernt, und nahm ſeinem Mitgeſind / 
mit: i b i GE een een. a 
1 graus und blauleinwandren Mantel, 1 Paar Handſchuh, ein Taſchenmeſſer und 1 Halstuch. 
Kirſch iſt im Betretungs falle feſtzunehmen und an die Polizei hörde abzuliefern. 10 


. Pr u I 2 BL m 10 
Breslau den 14. November 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff. 


In der Nacht vom 9. zum 10. November a. e. find dem Bauer Sternagel zu Muͤnchwitz mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs in das Wohngaus nacbenannte Sachen geſtohlen worden: 

i 3 Dedbetten mit blouftreifigen Innelten, 2 Unterbetten und 6 Kopfkiſſen, 2 Ueberzuͤge 1 
weißſtreiſiger und blaus und rothſtreifiger, 19 verſchiedene Hemden, 15 Striemen ſelbſtgebleichte Lein⸗ 
wand à 15 Ellen, 37 und 34 Ellen gebleichte Leinwand, 7 Tiſchtuͤder, ein blaues Tiſchtuch, 7 Hand⸗ 
tucher- gezogene, ein ganzes blauſeidnes Kleid, grün ſeidner Rock, 2 blau hal bſeidne Röde, ein grün 
halbſeidner und 3 Qulinetter⸗Roͤcke, ein grünkattuner, ein roth⸗ und blaukattuner und ein ganz [mars 
zer, ein ſchwarzpuppliner Rock, ein ſchwarzkattuner Rock, zwei wattirte, ein blauer und ein rother Unter⸗ 
ziehrock. Zwei grün und braun ganz ſeidne Spenſer, ein ſchwarztuchnet Spenſer, ein kammlottner, ein 
grüner Merinoſpenſer, ein blauer Merinofpenfer, ein ſchwarzer Tibetſpenſer, ein ſchwarzer kammlottner 

Spenſer, eln blautuchner Mannsrod, ein Sommerrock, ein Paar blauſtreifige Hoſen, eine ſchwarze 
Laſtingweſte, ein Paar blauftreifige Kinderhofen, ein ſtreifiger Kinderrod, mehrere Schürzen und Tücher, 
fomohl große als kleine, 2 große zu a 2 Thlr. und 4 zu a 1 Thlr., 3 Hauben, 4%, Quart Butter, 
eine ſilberne Brille, wo ein 72 drauf war, eine goldene Kette, wo ein Glied beſchäͤdigt, ein Paar gol⸗ 
den „Ohrringe, 2 goldene Fingerringe, eine Doppelflinte, wo auf dem linken Lauf Grundig und rechts 
Zoten gravict war, 12 Stud Gänfe, 1 Geſangbuch. 

Von den Betten iſt ein Unterbett auf dem Felde dei Huden gefunden worden, und ſcheinen 
die Diebe ihren Wez nach Breslau genommen zu haben. 
Breslau den 15. November 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


2... —. ——̃——ꝛ— x — ¶ ͤXz:ü p — 
Die Ortsgerichte des Kreiſes, welche mit Einreichung der Hausſteuer⸗Aalagen pro 1850 im Ruͤckſtande 
ſind, werden erinnert, dirſelben ungeſaͤumt und bei Vermeidung eines expteſſen Boten dem Kreis ⸗Steu⸗ 
er⸗Amte zuzufertigen. 


Breslau den 15. November 1849. Koͤniglicher Landrath, Graf Köͤnigsdorff. 
Port Angelegenheit, 
Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 25. October d. J. im Kreisblatte Nr. 43 Seite 225 


über die im Kreiſe aufgeſtellten Brufkoſten, communiciret mir Las hieſ. Kgl. Oberpoſt⸗Amt, wie einzelne 
Ortſchaften die Aufſtellung und Unterhaltung der Briefkasten übernommen haben, und wie das Koͤnigl. 
General⸗Poſt⸗Amt hierauf beſtimmt hat daß denjenigen Gemeinden, welche jene Anſchaffung der Brief⸗ 
kaſten übernommen haben, vefp. noch übernehmen wollen, die Geſez⸗Sammlungen und Amtsblaͤtter, 
ſofern deren Bezug durch die Poſt erfolgt, koſten frei von den Landbrieftraͤgern uͤberbracht werden ſol⸗ 
len, und überloſſe ich es den betreffenden Stationen, wo Brief⸗Kaſten ausgıftellt find, auf dieſe Offerte 
einzugehen, und dem hieſigen Ober⸗Poſt Amte direkte Mittheilung zu machen. 
5 Breslau den 14. November 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 

— . ——— ——k— — 
N Aufforderung zum Beitritt in die Innung det Wagner und Rademacher. 
Nach der neuen Gewerbeordnung vom 9. Februar d. J., iſt fortan der felbfiftändige Gewerbe Betrieb 
davon abhängig, daß entweder der Meiſter in eine Innung tritt, oder den Nachweis der Befaͤhigung 
vor einer eigends angeordneten Prufungs⸗Commiſſion ablegt. Bei Vermeidung einer Strafe bis zu 
200 Rehlr. 
Die feit dem Jahre 1845 ſich etablirt habenden Handwerker, türfen ohne den Befaͤhigungs⸗ 
Nachweis geliefert, oder einer Innung nicht angehören, kein Lehrlinge lernen. Um unſere Standes⸗ 
genoſſen und Mitmeiſter des Breslouer Landkreiſes vor Nachtheil zu ſchützen, fordern wir ſelbige auf, 
ſich unſerm Mittel ayzuſchließen, und ſichern wir demſelben bei gleichen Pflichten auch gleiche Rechte 
zu. Di- jenigen Meiſter, die auf unſere Aufforderung geſonnen ſind, in unſere Innurg einzutreten, 
wollen ſich bis zum 2. Dechr, d. J. bei dem Obermeiſter Hern Weber, Antonienſtraße Nr. 22 ent⸗ 
weder mündlich oder ſchriftlich melden. 

Breslau den 14. November 1849, Die Wagners und Rademacher⸗Innung. 

3 Weber, Ober⸗Meiſter, im Auftrage. 


„ 


Vorstehende Aufforderung bringe ich zur Kenntniß des Kieiſes mit der Weiſung an bie Dorfzer lichte, 
die Wagner und Rademacher hiervon in Kenntniß zu ſetzen, tamit ſich Keiner derſelben mit Unkenntniß 
entſchuldige. l 8 
Breslau den 14. November 1849. König, Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 5 
. ·¹ ² ;ͤͤ ĩ 22 ͤK—— ———— 
Ein Oldenburger Stammochſe, 5 Jahr alt, und 3 Kühe für den Fleiſcher und zur Milchnutzung 


brauchbar, ferner 100 Klaftern Erlen⸗ und Weide⸗Stockholz und Faſchinen find in Schottwitz, Kreis 
Breslau, zu verkaufen. 
C. Mens. 


. . ——— 


Ein ehtlicher und geſchickter Schmied, der dem Trunk nicht ergeben iſt, kann ſofort oder zum 
Nujahr eine Wertftatt bes Dom. Grüneice für einen billigen und bei beſonderer Geſchicklichkeit, für 
einen ſehr billigen Preis in Pacht Übernehmen, 


Tr. —. — — 
Auction. 


Am 16. d. M. Nachmittag 2 uhr folen in Nr. 31 Schweldniter ⸗ Straße (Pfeifferhof) 
15 Ball en Hopfen f 
verſteigert werden. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


ä— ——— — 


Milchpacht. 
Bel dem Königlichen Domainen⸗Amt Neukirch wird ſofort ein tautionsfaͤhiger Milchpachter ange 


nommen. 


7332SSŚ!ũ ——. L! . 8 


Bei dem Königlichen Dom ainen⸗Amt Neukirch ſteht eine Kalbskuh zu verkaufen. 
—— . —ö 
Nicht zu überſehen! 

Diejenigen katholiſchen Herrn Lehrer des Breslauer Landkreiſes, welche ih een Beitrag per 
1 Thaler zum Sterbekaſſen⸗Berein für den legten Todesfau (für Herm Moͤcke) noch reſtiren, erſucht 
ich dringend, dieſen Beitrag doch recht bald an den Herrn Kreis- Säulen: Inſpektor einzuſenden, da die 
Aufforderung dazu bereits 2 Monate cirkulirt. 


Herimannsdorf den 6. November 1849. Bürgel, Lehrer. 


„ 
ern Bei dem Dom, Reppline iſt die Schmiede nebſt Garten zu vieminhemp anch findet dort noch 

ein Miethgaͤrtner, der berechtiget iſt ſich eine Kuh zu halten, Anſtellung. 5 5 1 

8 f „v. Lieres. 


ä —— ͤ — ̃ ʒZ——aZ— ' .. —ů— 


Das Dominium Groß⸗Schottgau bei Canth verkauft 4—5 Ct. neuen, fo wie gegen 5 Etr. 
baierſchen Hopfen vorjaͤhriger Ernte billig. f 
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Holz: Verkauf. 


Auf den Hospitol⸗Guͤtern Herrenprotſch und Peiskerwitz, follen die pro 1850 zum Abtrieb 
kommenden Hoͤlzer, und zwar: 


Zu Herrenprotf ch, Kreis Breslau, Dienſtag den 20. November o., und zu Peiskerwitz, 


Kreis Neumarkt, Donnerſtag den 22. November o., im Wege der Licitation, bei einem Drittel baarer 
Anzahl verkauft werden. 


Die zum Verkauf kommenden Hoͤlzer beſtehen in Eichen , Buchen ⸗, Ruͤſtern⸗ und Linden⸗ 
Nug: und Brennholz, desgleichen in Strauch holz. 


Kaufluſtige werden eingeladen, ſich an gedachten Tagen, Vormittags 9 Uhr, bei den Foꝛſt⸗ 
beamten der Revisre zu melden. 8 * 


Breslau den 6, November 1849, 
Die Direktion des Krankenhospitals zu Allerheiligen, 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


